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Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, 

meine Damen und Herren, 

zur Verabschiedung des Haushalts 2004 der Gemeinde Uedem gilt als erstes ein Dank den Mitarbeitern der Verwaltung, allen voran Herrn Billion, für die geleistete Arbeit. Das Zahlenwerk gibt wie immer Aufschluss über die finanzielle Entwicklung der Gemeinde, aber auch einen Überblick über die politischen Entwicklungen der Vergangenheit und der Zukunft. Auf beides möchte ich im Folgenden näher eingehen. 

Die finanzielle Entwicklung der Gemeinde für 2004 sah nach dem ursprünglichen Entwurf zunächst ziemlich düster aus. Um es klar zu sagen: Der erste Haushaltsentwurf trieb einem schlicht die Tränen in die Augen. 852.000 EURO sollten der Rücklage entnommen werden, die Kasse wäre dadurch bis auf ein notwendiges Minimum geplündert worden. Darlehensaufnahmen in den kommenden beiden Jahren in Höhe von ca. 450.000 EURO wären zwangsläufig geboten gewesen. Die politischen Ge​staltungsmöglichkeiten für die nächsten Jahre wären damit gegen Null gegangen. 

Aber um auch dies klar zu sagen: Die Finanzlage der Gemeinde sieht nach den neuesten Zahlen nicht mehr ganz so düster aus. Die politischen Entwicklungen, die dafür ausschlaggebend sind, werden politisch allerdings unterschiedlich bewertet. 

Wenn man sich die Haushaltsreden der CDU aus den vergangenen Jahren in Erinnerung ruft, dann scheint es so, als gäbe es zwei ganz spezielle Arten von politischen Entwicklungen: Gute Entwicklungen, die nimmt man ganz selbstverständlich für die CDU in Anspruch; und schlechte Entwicklungen, für die soll dann genau so selbstverständlich die böse SPD in Bund, Land und Gemeinde verantwortlich sein. 

Meine Damen und Herren, 

mit dieser Schwarz-Weiß-Malerei macht man es sich etwas zu einfach. Die aktuellen Haushaltsdaten zeigen auch, dass die Realität anders aussieht. 

Ich möchte dies an einigen Beispielen aus dem Haushalt 2004 belegen und damit auch der Legendenbildung der CDU ein Ende setzen:  

Beispiel Bundespolitik 

Von der CDU war hier im Rat mehrfach - und heute wieder - zu hören, dass man die Gründe für die schlechte Haushaltslage in Uedem vor allem in Berlin bei der rot-grünen Bundesregierung suchen solle. Das geht an den Fakten schlicht vorbei. 

Es ist die Bundespolitik in Berlin, die uns durch die Absenkung der Gewerbesteuer​umlage und eine stärkere Steuerheranziehung von Großunternehmen ca. 300.000 Euro mehr in die Gemeindekasse spült. Wäre es nach der CDU im Bund gegangen, hätten wir dieses Geld nie bekommen, sondern wäre stattdessen die Gewerbesteuer als Ganzes abgeschafft worden. So steht es im Beschlussprotokoll des letzten CDU-Parteitags. 

Ein weiteres: Wir erhalten bei der Einkommensteuer noch einmal 60.000 EURO mehr als erwartet. Auch das ist Geld aus Berlin. Die Einnahmen der Gemeinde aus der Einkommensteuer, das kann man auf Seite 24 des Haushalts nachlesen, sind übrigens in den letzten Jahren stabil geblieben - entgegen der Schwarzmalerei, die hier manchmal im Rat zu vernehmen war. 

Ebenso wie auf der Einnahmeseite gibt es auch auf der Ausgabenseite deutlich mehr Stabilität für die Kommunen. Mit der Übernahme der Sozialhilfekosten für Langzeitarbeitslose durch den Bund im Rahmen des „Hartz-Konzepts“ wird eine langjährige Forderung der Kommunen erfüllt. Die CDU im Bund wollte die Lasten des neuen Arbeitslosengeldes II vollständig den Kommunen aufbürden. Auf Seite 193 des Haushaltsentwurfs könne Sie nachlesen, wozu dies geführt hätte: Bei den Sozialhilfeausgaben der Gemeinde wären Mehrausgaben von 85 Prozent entstanden - das wären umgerechnet 128.000 EURO pro Jahr gewesen.

Ich fasse meinen ersten Punkt zusammen: Aufgrund finanzpolitischer Entscheidungen in Berlin kann der Kämmerer mit insgesamt 360.000 EURO mehr Geld rechnen. Allein diesem Umstand ist es zu verdanken, dass die Rücklage nicht bis auf ein Minimum geplündert wird, wie es ursprünglich im Entwurf vorgesehen war. Allein diesem Umstand ist es auch zu verdanken, dass wir uns in den kommenden beiden Jahren nicht in sechsstelliger Höhe neu verschulden müssen, wie es ebenfalls ursprünglich geplant war. 

Mit anderen Worten: Ohne den rot-grünen Geldsegen aus Berlin würde die CDU in Uedem ganz schön alt aussehen. 

Der zweite Punkt: die Landes- und Kreispolitik 

Immer wieder höre ich von Ihnen, das Land NRW fördere die Gemeinde Uedem nicht genug. Dagegen sprechen einige Fakten: 

In den vergangenen Jahren wurden erhebliche Zuschüsse für den Ausbau von Grund- und Hauptschule gewährt. 

Im aktuellen Haushaltsentwurf werden Zuschüsse für den Ausbau der Bergstraße erwartet. Konkrete Zahlen enthält der Haushaltsentwurf für den Ausbau des Vorplatzes Bürgerbegegnungsstätte Keppeln, nämlich 79.000 EURO. Auch für den Ausbau der Rickenstraße sollen Mittel des Landes beantragt werden.

Darüber hinaus darf sich die Gemeinde Uedem über die Pauschalzuweisungen in den Bereichen Feuerschutz, Sport und Schule in Höhe von über 200.000 EURO freuen. Da diese Mittel für laufende Investitionen nicht in voller Höhe benötigt werden, kann die Gemeinde den Sonderrücklagen Schulen, Feuerschutz und Sportstätten über 80.000 EURO zuführen.

Meine Damen und Herren, 

alle diese Gelder fließen uns trotz erheblicher Sparanstrengungen des Landes zu. Wir merken diese Sparbemühungen unter anderem bei den Schlüsselzuweisungen, das ist unbestritten. Das Land NRW muss genau so sparen wie alle anderen Bundesländer. Diese Sparbemühungen betreffen jedoch nicht in erster Linie die Zuweisungen an die Kommunen, sondern vor allem den eigenen Landeshaushalt, und zwar erheblich. Man kehrt in Düsseldorf also ganz kräftig vor der eigenen Tür. 

Wenn ich dagegen den Kreis Kleve betrachte, in dem ja bekanntlich die CDU das Sagen hat, dann kann ich Ähnliches dort nicht erkennen. Während ringsherum alle sparen - der Bund, das Land, die Gemeinden -, schöpft der Kreis weiter unbekümmert aus dem Vollen. Der Kreis leistet sich unter anderem Luxusprojekte wie zum Beispiel bunte Nachmittage bei Kaffee und Kuchen, das Ganze in sechsstelliger Höhe. Die hohe Verschwendungslust des Kreises wird auch deutlich in der Bereitstellung von 1, 5 Mio. EURO für die Umgestaltung der Außenanlagen am Kreisgebäude.

Auf diese Weise steigt die Kreisumlage ständig an, in diesem Jahr um satte 6 Prozent. Insgesamt macht die Kreisumlage inzwischen fast ein Drittel des gesamten Verwaltungshaushalts aus. 

Ich fasse meinen zweiten Punkt zusammen: Vom Land kommt teilweise weniger Geld in unsere Kasse, weil das Land spart. Der Kreis dagegen nimmt sich wieder einmal mehr Geld aus unserer Kasse, weil er nicht spart. 

Genau hier liegt der Unterschied, meine Damen und Herren. Und deshalb empfehle ich der CDU-Ratsmehrheit, nicht immer nur mit dem Finger auf Berlin und Düsseldorf zu zeigen, sondern auch bei den Parteikollegen im Kreis Kleve mal nachzuhaken. 

Jetzt komme ich zu

den Eckpunkten des Haushalts 2004: 

Meine Damen und Herren, 

durch die zusätzlichen Mittel aus Berlin wird die Haushaltslage zwar nicht erfreulich, aber erträglich. Die Entnahme aus der Rücklage kann von den anfangs vorgesehenen 852.000 EURO auf nunmehr ca. 500.000 EURO reduziert werden. Die für 2005 und 2006 vorgesehenen Kredite werden nach jetzigem Stand nicht aufgenommen werden müssen. Das ist ein gutes Zeichen, wenn auch keine Entwarnung. 

Wir sind weiterhin gezwungen zu sparen. Dass wir dies nicht auf Kosten der Kultur in Uedem tun, dafür haben alle Fraktionen des Gemeinderats mit einem gemeinsamen Antrag gesorgt. 

Wir müssen uns vor dem Hintergrund der ernsten Haushaltslage aber auch bei den Investitionen immer wieder die Frage stellen, ob sie wirtschaftlich sind. 

Vor diesem Hintergrund ist es zum Beispiel nicht einzusehen, warum aus den Reihen der CDU immer wieder der Vorschlag kam, die öffentlichen Gebäude in Zukunft mit Wärmepumpen zu beheizen. Laut Gutachten ist dies nachweislich unwirtschaftlich. 

Ebenso kam aus der CDU die Forderung, die Zweifachturnhalle mit einer Fußbodenheizung auszustatten, obwohl auch dies nachweislich unwirtschaftlich ist.

Der Rat hat diese beiden Forderungen, die aus Reihen der CDU kamen, mit gutem Grund abgelehnt. Wir dürfen kein Geld verschwenden. 

Es gibt weitere Investitionen, bei denen wir uns die Frage nach der Wirtschaftlichkeit stellen sollten. Zum Beispiel beim Kauf von Grundstücken und dem Bau von Parkplätzen. Für Parkplätze an der Lohstraße sollen insgesamt 160.000 EURO ausgegeben werden. Wenn kein Geld mehr da ist, sollen sogar Kredite aufgenommen werden.

Auch hier wissen wir, dass dies unwirtschaftlich ist und dass diese Parkplätze zum Einkauf nicht genutzt werden. Ich sage Ihnen: Der Rat täte gut daran, auch dies abzulehnen, wenn er kein Geld verschwenden will.

Sinnvollere Investitionen und Anstrengungen finden sich in den konstruktiven Vorschlägen der SPD wieder, die wir 2003 gemacht haben und die jetzt im Haushaltsentwurf 2004 berücksichtigt werden:

Erstens: Die SPD hat in 2003 angeregt, die Vertragsgestaltung mit der Firma Schönmakers zur Abfallbeseitigung zu überprüfen. Die Umsetzung dieser Anregung finden Sie in dem neuen Vertrag mit der Firma Schönmakers, mit dem wir deutlich günstigere Konditionen erreichen und somit Geld sparen konnten. Nachzulesen in der Verwaltungsvorlage 55/2003 und auf Seite 267 des Haushaltsentwurfs (Produkt 260.1.1). 

Zweitens: Die SPD hat bereits bei der Haushaltsberatung 2003 beantragt, die Mittel für das Stadtmarketing zu verdoppeln. Sie finden die Umsetzung dieses Antrags auf Seite 305 des Haushaltsentwurfs (Produkt 310.1.1). Dort sind statt 5.000 EURO nunmehr 10.000 EURO veranschlagt, genau so, wie wir es 2003 schon beantragt hatten.  

Drittens: Bei der Haushaltsberatung im vergangenen Jahr hatte die SPD mit ihrem Antrag hervorgehoben, dass der Ansatz für die Allgemeine Unterhaltung von Wirtschaftswegen zu gering sei. Vor zehn Monaten wurde der Antrag von Ihnen abgelehnt. Jetzt finden Sie die Umsetzung dieses Antrags auf Seite 255 des Haushaltsentwurfs (Produkt 230.1.3). Aus unserem Antrag vom letzten Jahr ist ein Ansatz von 40.000 EURO entstanden. 

Viertens: Im November 2003 haben wir den Antrag „Haus der Jugend“ gestellt. Sie haben seinerzeit den Bedarf und die Finanzierung dieses Projekts bestritten. Heute steht das Haus der Jugend mit rund 1 Million EURO im Investitionsprogramm. Ein Ergebnis unseres Antrags, nachzulesen auf Seite 330 der Haushaltsvorlage. 

Fünftens: Wir haben bereits 2003 deutlich gemacht, dass ausreichend Mittel für die Sanierung der Hohen Mühle bereit gestellt werden müssen. Auch dies haben Sie vor zehn Monaten noch abgelehnt. Heute empfehle ich Ihnen Seite 237 des Haushaltsentwurfs zur Lektüre (Produkt 210.3.1): Dort stehen insgesamt 78.000 EURO zur Verfügung. 

Sechstens: Die SPD hat bereits vor einigen Jahren beantragt, ein Verkehrskonzept auszuarbeiten und dabei für die Rickenstraße in Keppeln eine Verkehrsberuhigung vorzusehen. Seinerzeit hat es geheißen, dass das weder notwendig noch möglich sei. Jetzt sind auf S. 334 des Investitionsprogramms mehr als 470.000 EURO für diese Maßnahme vorgesehen. Der Bedarf für diese Maßnahme und die Berechtigung unseres damaligen Antrags wird damit also anerkannt, was wir ausdrücklich begrüßen.  

Zum Schluss der Aufzählung, meine Damen und Herren, kommt noch etwas besonders Bemerkenswertes: 

Siebtens: Die SPD Uedem hat einen hervorragenden Bürgermeisterkandidaten, während die Uedemer CDU bei ihrer K-Frage noch nicht zurande gekommen ist. Sie finden die Berücksichtigung dieser Tatsache auf Seite 137 des Haushalts. Dort sind vorsorglich Erfrischungsgelder für die Wahlhelfer bei der Stichwahl zur Bürgermeisterwahl veranschlagt. 

Offen bleibt dann nur noch die Frage: Woher nimmt die CDU eigentlich den Optimismus, dass es ihr bisher unbekannter Bürgermeisterkandidat überhaupt bis in die Stichwahl schafft? 

Meine Damen und Herren, 

ich darf daher zusammenfassend feststellen: 

1. Die Finanzlage der Gemeinde ist durch rot-grüne Finanzentscheidungen weniger dramatisch als ursprünglich angenommen. 

2. Die politische Entwicklung in unserer Gemeinde wird maßgeblich von der SPD Uedem mitgestaltet, wie der Haushaltsentwurf 2004 schwarz auf weiß belegt.

3. Die SPD sieht deshalb in dem Haushaltsentwurf eine gute Basis, die politische Debatte zur Kommunalwahl in diesem Jahr zu führen. 

Meine Damen und Herren, 

angesichts dieser Sachlage stimmt die SPD-Fraktion dem Haushaltsentwurf 2004 mit den aktuellen Änderungen zu. 

Herzlichen Dank. 
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